
Betriebsführung und Zukunftsaussichten

Der Hafen wird nach dem Wi l len des Kreis tages vom Kreis  Dins laken
in der  Rechtsform eines Eigenbetr iebes nach kaufmännischen Grund-
sätzen betr leben.  Sowohl  das Land Nordrhein-West fa len a ls  auch der
Kreis  Dins laken legen Wert  darauf ,  daß der  Hafen Emmelsum den
Status e ines öf fent l ichen Hafens erhäl t  und damit  a l len in teressier ten
Unternehmen of fensteht .  Die Wir tschaf t  des Kreises und des nord-
west l ichen Ruhrgebiets erhäl t  in  Emmelsum einen nach Lage und
Beschaf fenhei t  günst ig  gelegenen und modern gesta l teten Hafen für  den
Umsch lag  von  l ndus t r i e -  und  Hande lsgü te rn .  S ie  f  i nde t  dami t  e i nen
wei teren Zugang zum Rhein,  der  zu den meist  befahrenen Wasser-
st raßen der  Wel t  zähl t  und den europäischen Anl iegerstaaten d ie in ter-
nat ionalen Seewege öf fnet .

l 'Seine Leistungsstärke wird der  öf fent l iche Hafen Emmelsum beim
'Umschlag von Massengütern beweisen.  Schubeinhei ten,  deren Bedeu-
tung auf  den großen Binnenwasserst raßen ständig zunimmt,  werden
ungehinderte Einfahr t  in  den Hafen f inden.  Sol l ten in  Zukunf t  Sechser-
schubverbände auf  dem Rhein zugelassen sein,  werden auch s ie unauf-
gelöst  e infahren können.  Der Hafen Emmelsum hat  a lso d ie Chance,

' s i ch  a l s  e ine r  de r  moderns ten  se ine r  A r t  i n  Eu ropa  zu  p räsen t i e ren .
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Der Rhein
Als Lastenträger unübertroffen

Der Rhein als wichtigste und meistbefahrene Wasserstraße Europas ist
das Rückgrat des europäischen Wasserstraßennetzes. Der traditionelle
Rheinverkehr  betrug im Jahre 1970 rd.  l9 l  Mi l l .  t  und lag damit  um
123 Mi l l .  t  über  dem Verkehr des Jahres 1951.  Damit  hat  s ich der  Gesamt-
verkehr um 270 o/o verbessert,

Der Schwerpunkt  d ieses Rheinverkehrs wiederum l iegt  auf  der  Strecke
zwischen Rot terdam und Duisburg.  Während d ieser  grenzüberschrei -
tende Verkehr zwischen den Nieder landen und der  Bundesrepubl ik
Deutschland bei  Emmerich im Jahre 1961 in Berg-  und Tal fahr t r ichtung
nu r  i nsgesamt  rd .68  M i l l .  t  be t rug ,  i s t  e r  im  Jah re  1970  au f  rd .  113  M i l l .  t
a n d a c t i a d a n

Mit  e inem wei teren Ausbau der  Rheinmündungshäfen und auch e iner
Wei terentwick lung des innereuropäischen Verkehrs,  insbesondere auch
nach Fer t igste l lung der  Rhein-Main-Donau-Verbindung,  wi rd voraus-
s icht l ich d ieser  Verkehr sowohl  des Niederrheins a ls  auch oberhalb
von Ruhror t  nach den b isher igen Untersuchungen in der  Zukunf t  wei ter-
h in zunehmen. Der Verkehr von Rot terdam wird in  seiner  Bedeutung
dadurch unterst r ichen,  daß 1970 rd.  221 000 Fahrzeuge d ie deutsch-
nieder ländische Grenze passier ten.  Hierbei  wurde an e inem Tage e in
Spi tzenverkehr von 921 Fahrzeugen erre icht ,  während der  Jahres-
durchschni t t  bei  614 Fahrzeugen lag.

lm Zusammenhang mi t  der  sei t  Kr iegsende zu beobachtenden Um-
ste l lung der  Schi f fahr t  auf  Motorschi f fe  und Schubverbände und mi t  der
erhebl ichen Verkehrszunahme werden an den Zustand der  Wasser-
st raße besondere Anforderungen geste l l t .  Für  d ie Wasserst raße Rhein
is t  unterhalb der  deutsch-nieder ländischen Grenze der  hol ländiscne
Ri jkswaterstaat  zuständig,  während auf  deutscher Sei te d ie Wasser-
und Schi f fahr tsdi rekt ion Duisburg für  den Niederrhein tät ig  is t .  Der
ungewöhnl ich starke Niederrheinverkehr  er forder t  besondere Maßnah-
men im Interesse der  Unterhal tung der  Rheinufer ,  so daß laufend an
der Wiederherste l lung der  Uferbauwerke und auch des Strombet tes
gearbei tet  werden muß. Die Anforderungen,  d ie der  Verkehr an d ie
Wasserst raße ste l l t ,  s ind in  der  Vergangenhei t  s tet ig  gest iegen,  und
sie ste igen noch wei ter .  Nachweis l ich sei t  dem 18.  Jahrhundert ,  rm



einzelnen s icher  schon f rüher ,  haben Wasserbauingenieure p lanmäßig
den Strom ausgebaut  und seine Ufer  befest ig t .  Der  Rhein is t  von
Natur  aus durch d ie Wasserspende aus dem Alpengebiet  begünst igt ,
e ine Wassermenge,  d ie jedoch n icht  geändert  werden kann.  Dieses
Wasserangebot  sol l te  aber  in  e iner  dem Schi f fsverkehr  mögl ichst
günst igen Form zur  Ver fügung stehen,  d.  h. ,  daß Brei te und Tiefe des
Stromes in e in zweckmäßiges Verhäl tn is  zueinander gebracht  werden
müssen und d ieses auch mögl ichst  g le ichmäßig auf  der  ganzen Länge
des Stromes.  Auf  der  Strecke von Köln b is  zur  n ieder ländischen Grenze
wird e ine Fahrwasserbre i te von 150 m bei  e iner  Wassert ie fe von 2,50 m
unter  Gl .  W. ( , ,g le ichmäßiger  Wasserstand",  e in Wasserstand,  der  an
durchschni t t l ich 20 e is f re ien Tagen im Jahr  unterschr i t ten wird und der
al le  10 Jahre neu festgelegt  werden muß) angestrebt .  lm Zusammenhang
mit  dem bedeutungsvol len umfangreichen Verkehr des Niederrheins
werden zur  Zei l  Untersuchungen angeste l l t ,  sowohl  von n ieder ländischer
als  auch von deutscher Sei te,  ob und wie d ie Wassert ie fe unter  d iesem
Wasserstand zwischen Duisburg und Rot terdam um 30 cm auf  2,80 m
unter  Gl .  W. vergrößert  werden kann.

Wenn auch damit  versucht  wi rd,  d ie Voraussetzung für  d ie Schi f fahr t
auf  dem Niederrheinabschni t t  zu verbessern,  um eine ausre ichend
breite und tiefe Wasserstraße zur Yerfügung zu haben, so wird auf
der  anderen Sei te aber  auch angestrebt ,  d ie Sicherhei t  des Verkehrs
laufend zu verbessern.  Dieser  Aufgabe d ienen Maßnahmen zu e iner
s innvol len Kennzeichnung der  Wasserst raße,  sowohi  für  den Tag a ls
auch d ie Nacht ,  und damit  auch für  d ie Radarschi f fahr t .  Die Or ient ie-
rungshilfen für die Schiffahrt werden ständig verbessert und der tech-
nischen Entwick lung angepaßt .  Wo f rüher  e infache Bojen ausre ichend
waren,  werden heute Schi f fahr tszeichen mi t  Radarref lektoren ausgelegt .
Zur  Zei t  s ind Versuche mi t  Leucht feuern zur  Unterstützuno der  Nacht-
schi f fahr t  angelaufen.

Die Schi f fahr t  hat  s ich sei t  1945 laufend verändert .  Während f rüher
langsam fahrende Schleppkähne d ie Regel  waren,  gehen d iese Schlepp-
verbände immer mehr zurück und wurden zunächst  durch Motorschi f fe
und anschl ießend auch durch schleppende Motorschi f fe  ersetzt .  Sei t
etwa 1958 hat  s ich d ie Schubschi f fahr t  auf  dem Rhein entwickel t .  Die
Abmessungen d ieser  Schubschi f fe  s ind zur  Zei t  begrenzt  auf  e ine Länge
von 185 m. Es werden aber Versuche durchgeführt um festzustellen, ob
auch Schubverbände mi t  6 Leichtern und e iner  Gesamt länqe von erwa
260 m auf  dem Rhein verkehren können.

Diese kurzen Hinweise auf  e in ige der  wicht igsten Maßnahmen zur
Schaf fung von besseren Voraussetzungen für  den umfangreichen Nie-
derrheinverkehr  legen Zeugnis ab,  welche Bedeutung im gesamteuro-
päischen Raum einer  Verbesserung des Niederrheins zukommt.
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Wie warm
darf der Rhein werden ?

Das baden-württembergische Innenmi,nisterium hat im Auftrag der Ar-
beitsgemeinschaft der Bundesländer einen wärmelastplan für äen Rhein
aufgestellt, der die maximalen Temperaturwerte festhält, bis zu denen
der Rhein bei Entnahme und Zuführung von Kühlwassern für Zwecxe
der stromerzeugung - vor allem durch die geplanten Kernkraftwerke -
erwärmt werden darf.

Als  Maximal temperatur  für  den Rheinabschni t t  oberhalb von Basel  b is
zur  deutsch-nieder ländischen Grenze wurden maximal  2s Grad ermi t te l t .
Diese Grenzwerte könnten bei  Inbetr iebnahme der  am Rhein geplanten
Kernkraftwerke in den Abschnitten Duisburg-Emmerich und Männherm-
Biblis bereits um 1975 erreicht werden.

um dieser situation vorzubeugen, soll be,i Atomkraftwerken der Einbau
von Kühltürmen zwingend vorgeschrieben werden. Dr. werner Best,
hessischer Landwirtschaftsminister und Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft betonte, daß für die geplanten Bauvorhaben keine Frischiasser-
kühlung mehr mögl ich sei .  Wenn s ie n icht  für  längere Zei t  ihren Betr ieb
einstellen wollten, müßten die Kraftwerke mit Kuhlturmen ausgerüstet
weroen.


